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spie. dem Arbeıtskreis für evangelıkale Theologıe oder evangelikalén Ausbiıl-
dungsstätten.

Insgesamt ist das Buch eine rmutigung für evangelıkale Christen, sıch nıcht
1UT der Vergangenheıt orlentieren und diese glorıfızıeren, sondern mutig
nach VOTIIC schauen und CS (Gjott Zuzuftrauen, dass S1e auch in Zukunft dazu
gebraucht, se1ın eic bauen.

Ch_ristian Schwark

Stephanıe Klein: Erkenntnis und Methode In der Praktischen Theologie, Stutt-
gart ohlhammer, 2005, 3°7() S. 25,—

Praktische Theologıie erschöp sıch weder In der Entwicklung pragmatıscher
Handlungsanweısungen noch in der Wiıedergabe pastoraler Weısheiten. Viıelmehr
111 S1E eCc Theorie der Praxıs Sse1In. Das bedingt, dass S1E Rechenschaft
darüber ablegt, nach welchen methodischen Prinzıplen S1e ihren Erkenntnissen
gelangt und welche Gültigkeit diese Erkenntnisse beanspruchen können. Es ist
das Verdienst VON Stephanıe eın, sıch in ihrer Habilıtationsschrift kompetent
mıt dieser Fragestellung auseinandergesetzt en In offensıichtlicher ähe
ZUT handlungswissenschaftlıchen Konzeption von Norbert Mette und ZUT Sub-
ekttheorie VON Stephan obloch sucht s$1e eine Methodologıie begründen,
welche sowohl dem nlıegen der Praktischen Theologıe als auch den gesell-
schaftlıchen MmMbruchen gerecht wird.

Im ersten Kapıtel beschäftigt sıch emm mıt grundsätzlıchen Fragen der Me-
thodologıe. ach einem Kurzüberblick über die gegenwärtigen Herausforderun-
SCHh in Kırche und Gesellschaft (S I3 und ber die methodischen Ansätze in
der Geschichte der Praktıschen eologıe S 8—5 S1IE be1 dem VOoON Jo-
seph Cardıjn entwickelten Dreıisc  tt-Mode €  en Urteilen Handeln
Dıie schön herausgearbeıteten hıistorischen und theologischen Hıntergründe des
Modells (S 3—7 zeigen, dass be1 seıner Übertragung in den wıissenschafftlı-
chen Dıskurs Sınnverschiebungen stattfanden (S 6— eın ze1igt auf, dass
be] der Verwissenschaftlıchung des Modells dıe ela entsteht, den des
„Sehens“ rein empirisch-analytisch aufzufassen und dıe theologische Komponen-

auf den Schriutt des „Urtejlens“ beschränken Dagegen betont S1e CC
dass alle methodischen Schritte ineinander greifen und VON gemeinsamen theolo-
gischen Prämıissen, insbesondere VO „Glaube[n| die In (Gott gründende Wür-
de des Menschen“‘ (S 76) geleıtet SInd. Gegenüber einer sıch als wıissenschaftlıch
ausgebenden Verobjektivierung SEeTZ! Kleın auf die bewusste ınführung des
Subjektes in den wıssenschaftlıchen Dıskurs und auf dıe Reflex1ion der damıiıt
verbundenen Chancen und (Girenzen (S 08—]1 10) Das Subjekt des Forschenden
steht eshalb auqh In der Miıtte iıhres eıgenen Arbeıtsmodells, das als eine WIissen-
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schaftstheoretische Weıiterentwicklung des Dreischrittes VON Cardın verstanden
werden ann (S 118—125, graphische Darstellung 119)

Die methodologischen Fragen, WIC das Subjektsein des Forschenden und die
Subjektivıtät der untersuchenden menschlıchen Praxıs den Erkenntn1isvor-
gang integriert werden können werden den apıteln ZWE1 bıs VIieT nleh-
NUuNg dıe Ansätze VON Edmund Husser] Schütz und Georges Devereux
exemplarısch erortert Von Husser] übernımmt eın dıe Erkenntnis dass W15-

senschaftliıche Theorijebildung UTr dann Sınn machen ann WEn S1C auf der Hr-
ng des Menschen gründe Praktisch-theologisch bedeutet das CIiA6 Hınwen-
dung „relıg1ösen Lebenswelt“ des Menschen (S 127-161) Wıe Schütz

reicht 6S be1 cdieser Hinwendung nıcht Aaus den Uurc quantıtalive O-
den zugänglıchen gesellschaftlıch vermittelten „objektiven Sıinn berücksıch-
tıgen Vielmehr INUSS Urc Fremdverstehen dazu kommen den „subjektiven
Sınn'  .. ämlıch das VO: Indıyıduum (GJeme1ınnte ergründen Das annn 11UT O1-

folgen WEeNNn der Subjektivıtät CIn an gCeMESSCHCI atz eingeraäumt wiıird Für dıie
Praktiısche Theologıe bedeutet das Cc1NC stärkere Berücksichtigung qualitativer
Sozlalforschung und auch C111C Einschränkung der Gültigkeıt iıhrer Theorien auf
den ıhnen JC CISCNCH zeıitlichen und okalen Kontext (S 163—-203) Dass dıie
Subjektivıtät des Forschenden zentralen Faktor ı wissenschaftlıchen Dis-
kurs darstellt, hat Devereux besonders stark herausgearbeıtet. Die praktiısch-
theologische Forschung ist Urc dıie Persönlichkeıit, dıe Interessen und dıe Angs-

des Forschenden beeiflusst, WAas Verzerrungen der Wahrnehmung
1e6sSe subjektive Komponente soll 1UN aber nıcht elımınıert sondern bewusst
reflektiert werden (S 205—237)

Im en Kapıtel stellt eın dıe Von arney Glaser und selIm
Strauss entwickelte ‚„Grounde eOory'  k VOT 1e6SES methodische Konzept zeich-
net sıch dadurch Aaus dass bewusst mıi1t sehr ffenen Ausgangsfrage gestar-
tet wird und erst Verlauf der Forschung sıch dıe Hypothesen und entspre-
en! auch dıe Forschungsmethoden verdichten Dieses eriahren soll 6S VOTLT

em ermöglıchen CUu«Cc Aspekte der Wirklichkeir wahrzunehmen Was Urec
6C11C VOTauUs eingegrenzte Fragestellung verunmöglıcht wiırd S 239-265)

Dıie S ist nıcht 1Ur inhaltlıch aufschlussreich, sondern bıetet auch Cc1N

emplarısches e1ispie für dıe VOoN eın vorgeschlagene Methodologıie. Das ze1gt
sıch anderem darın, dass dıe Autorın oroßen Wert auf dıe biographische
Verankerung der untersuchten Ansätze legt (Z summarıschen
Zusammenfassungen die CISCHNCN Erkenntnisse für den Leser leicht nachvollzıeh-
bar reflektiert (Z 281—292) und ihre CIBCNCIL theologıschen Prämissen
gut WIC möglıch benennen sucht S 171) Genau mıiıt diıesen Prämissen hängt
aber ohl ZUSAMMMNCN, Was e1in evangelıkaler eologe der vorgelegten 1€
vermisst. So wiırd weder die edeutung der Offenbarung (jottes der eilıgen

für den theologıschen Erkenntnisvorgang noch dıe kirchliche Praxıs als
Konzeptionsgegenstand der Praktischen Theologıe thematisıert 1elmenr
dıe theologische Qualifizierung des indıviıiduellen Subjektes und SCINCT sozılalen
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Bézüge dazu, dass Praktische Theologie vornehmlıch als theologıisc geprägte
Soziologıe verstanden wIrd. och auch ohne Zustimmung den inhaltlıchen
Schwerpunktsetzungen VO  — eın wiırd INan manche methodologischen Überle-

mıt Gewınn reflektieren können. Denn dass die subjektive (Glaubens-)
Erfahrung einen wesentlichen Bestandte1i theologischen Arbeıtens darstellt, ist
nıcht bestreıten und deshalb auch VON evangelıkaler Seıite ın der Methodologıe

berücksichtigen. Dazu bietet dieses Buch wertvolle nregungen und Hınter-
grundiınformatıonen.

Stefan chweyer
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Gemeindebau

Michael Herbst, Jörg Ohlemacher, ohannes Zimmermann Hg.) Missionarische
Perspektiven für die Kirche der Zukunft, Beıträge Evangelısatıon und Ge-
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Der vorlıegende Sammelband ist der Band einer Publiıkationsreihe des 1im
Aprıl 2004 gegründeten „Instıtuts Erforschung Von Evangelısatıon und Ge-
meindeentwicklung‘“ der Theologischen Fakultät der Un1versıität Greifswald
Herausgeber sowohl der €e1 als auch dieses ersten es (sowı1e Leıiter des
Instituts) sınd Herbst und Ohlemacher, Professoren für Praktische Theolo-
gie ın Greifswald, SOWIe Ziımmermann als wıissenschaftlıcher Geschäftsführer
des Instituts.

Der Band wıdmet sıch der miss10logıschen Herausforderung des mi1iss10narı-
schen Zeugnisses und Gemeindebaus 1m andeskırchlichen Rahmen 1im nach-
christlich-postmodernen Kontext in Deutsph]and. €1 wird auch der IC in


